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Eschweger Kanu-Club auf vielen Flüssen
Vorsitzender erläutert Tätigkeitsspektrum und ist für neue Mitglieder offen

gramm. Dort wird für
Schwimmabzeichen trai-
niert. Erwachsene haben ab
April 2020 samstags von 12
bis 16 Uhr die Möglichkeit zu
gemeinsamem Training,
Boot fahren und Kaffee trin-
ken.

In den Sommermonaten
wird für alle Mitglieder auch
Wildwassertraining angebo-
ten, dazu fahren sie an die
Oker oder aber nach Söm-
merda.

Der Eschweger Kanu-Club
ist dem Deutschen Kanu-Ver-
band (DKV) angegliedert. Das
Vereinsgelände wird von vie-
len Vereinen und Wander-
paddlern zum Camping ge-
nutzt.

Haben wir Interesse ge-
weckt? Einfach zu den oben
angegebenen Zeiten
„schnuppern“ kommen. Un-
ter www.eschweger-kanu-
club.de gibt es auch im Inter-
net Informationen. red/flk

Uhr Theorie und Erste-Hilfe-
Kurs im Bootshaus abwech-
selnd mit Praxis im
Schwimmbad auf dem Pro-

gen (Flughafen, Autostadt, In-
dustriemessen).

Von November bis März
stehen freitags von 16 bis 19

Eschwege – Nicht nur über die
Werra: Der Kanu-Club
Eschwege fährt nicht nur Ka-
nu, sondern unternimmt
auch viele andere Dinge. Seit
mehr als 60 Jahren hat sich
der Eschweger Kanu-Club
zum Ziel gesetzt, den Kanu-
sport in der Region zu för-
dern. Freizeitpaddler in Miet-
kanus unterschätzen oft die
Anforderungen und Gefah-
ren dabei.

Erster Vorsitzender Pascal
Vogeler informiert: Das Erler-
nen von Technik und Siche-
rung sind Voraussetzung für
die gemeinsamen Touren auf
unserer Werra und anderen
Flüssen in Deutschland.

Aktuell haben wir weitere
umfangreiche Angebote: für
Kinder und Jugendliche Frei-
zeiten, teambildende Maß-
nahmen zur Stärkung der so-
zialen Kompetenz, Informa-
tionen zum Berufsleben
durch Besuche und Führun-

Kanu-Club Eschwege aktiv seit mehr als 60 Jahren: hier beim
Erste-Hilfe-Kurs für den Nachwuchs. FOTO: KANUCLUB ESCHWEGE/NH

Matthias Krones als Sieger
Fröhliche Welle richtet Doppelkopfturnier aus

Oetmannshausen – Wie ge-
wohnt trug der Freizeitclub
Fröhliche Welle Oetmanns-
hausen das traditionelle Dop-
pelkopfturnier aus. Die Vor-
sitzende Antje Schmidt be-
grüßte die 25 Teilnehmerin-
nen und eröffnete das 39.
Turnier seit 1981. Es wurden
insgesamt fünf Runden mit
jeweils zwölf Spielen gespielt
und nach der zweiten Runde
stärkte man sich mit einer
rustikalen Vesperplatte.
Gleich in der ersten Runde
wurde der Grundstock zu den
Erfolgen gelegt. Sieger wurde
Matthias Krones.

Grandios gestartet ist Marc
Schulz, der aber durch drei
Minusrunden eine bessere
Platzierung verpasste. Nach

der dritten Runde war es ein
Kopf-an-Kopf-an-Kopf-Ren-
nen zwischen den Plätzen
zwei bis fünf. Am Ende er-
rang der älteste Spieler des
Abends, Berthold Schellhase,
der auch mit den Brüdern Mi-
chael und Matthias Krones
der Einzige ist, der vom ers-
ten Turnier an bis heute noch
aktiv dabei ist, Rang drei mit
43 Punkten. Sein bisheriger
Rekord von 2007 mit 162
Punkten hat weiterhin Be-
stand. Knapp davor mit 44
Punkten landete Andreas
Wieditz, der auch die beste
Durchschnittsplatzierung
seit Beginn und über 30 Teil-
nahmen vorweisen kann. In
all den Turnieren konnte bis-
her der Titel nicht verteidigt

werden. Klarer Sieger im
Doppelkopfturnier mit gro-
ßem Vorsprung wurde Mat-
thias Krones mit 105 Punk-
ten. Er zog damit mit Thomas
Fleckenstein gleich, der bis-
her das Turnier dreimal ge-
winnen konnte. Über 100
Punkte zu erreichen, das ist
schon ein sehr gutes Ergeb-
nis. Er erzielte auch als Einzi-
ger in allen Runden Plus-
punkte.

Natürlich gehört neben der
Regelkunde auch eine Porti-
on Kartenglück oder der rich-
tige Partner dazu. Gleich die
ersten sechsten Spiele mit
nur drei Trumpf positiv zu
überstehen, das spricht vom
Partnerglück. Somit gingen
die Plätze auf dem Treppchen

allesamt an Oetmannshäuser
oder die sich als solche füh-
len. Melanie Sippel als einzi-
ge Frau in der Runde verbes-
serte sich innerhalb der letz-
ten fünf Jahre kontinuierlich
und lag am Ende „nur“ acht
Punkte hinter ihrem Ehe-
mann im Mittelfeld.

Die Siegerehrung wurde
von der Vorsitzenden Antje
Schmidt und ihrem Stellver-
treter, Andreas Höch, vorge-
nommen. Jeder Spieler er-
hielt einen Sachpreis und die
drei Erstplatzierten konnten
Geldpreise in Empfang neh-
men. Zum kleinen Jubiläum
freut sich die Fröhliche Welle
am 29. Dezember 2020, wo
man insgesamt das 40. Tur-
nier durchführt. red/flk

Doppelkopfturnier in Oetmannshausen: (von links) Andreas Höch, Andreas Wieditz, Sieger Matthias Krones und Antje
Schmidt. FOTO: KRONES/NH

Adventsmusik in Jestädt
Kirchenchor und Flötengruppe versetzen Besucher in Weihnachtsstimmung

mit ein. Die Organistin gab
noch zweite weitere Werke
(unter anderem von Händel),
zu Gehör. Begleitet mit Le-
sungen und Beiträgen von
Pfarrerin Jutta Groß genossen
die Mitwirkenden und die
Gottesdienstbesucher die
Einstimmung auf das bevor-
stehende Weihnachtsfest.
Der Dank für diesen schönen
musikalischen Gottesdienst
wurde durch langen Applaus
und stehende Ovationen zum
Ausdruck gebracht. red/flk

listen Brigitte und Peter
Worm, Sabine Hofmann am
Violincello und Volker Alheit
am E-Piano, wurden die Zu-
hörer von „Cantate Domino“
und „Stimmet Hosiana an“ in
den Bann gezogen. Es folgten
weitere Stücke des Chores
und der Flötengruppe Mein-
hard, beide unter der Leitung
von Marlene Gimpel.

Auch die Gemeinde wurde
zum Mitsingen eingeladen
und stimmte gerne zur Orgel-
begleitung von Larissa Herget

Jestädt – Zur Weihnachtsmu-
sik konnte Pfarrerin Jutta
Groß am vierten Advents-
sonntag die Gottesdienstbe-
sucher aus allen Meinharder
Ortsteilen in der voll besetz-
ten Kirche in Jestädt begrü-
ßen. Alle hatten große Lust,
sich vom Kirchenchor Jestädt
und der Flötengruppe Mein-
hard in Weihnachtsstim-
mung versetzen zu lassen.

Gleich mit dem ersten Auf-
tritt des Kirchenchores, wun-
derbar begleitet von den Vio-

Adventsmusik in Jestädt sorg-
te für Stimmung. FOTO: HAMPEL/NH

Gottesdienst per
Live-Übertragung

Stammapostel predigt
Stammapostel Schneider
zwei Gründe, warum Chris-
tus als Gottessohn in die Welt
gekommen und Mensch ge-
worden sei: Erstens, um den
Menschen zu zeigen: „Gott ist
mit euch!“ und zweitens, um
Gott den Menschen die Ein-
sicht zu geben, dass Gott der
Wahrhaftige ist, auf dessen
Verheißungen sich bauen lie-
ße. Am Beispiel des Lebens
von Jesus Christus gab der
Stammapostel der Gemeinde
die Gewissheit: „Gott ist mit
dir in allem, was du erlebst!“
Jesus habe als neugeborenes
Kind mit seinen Eltern nach
Ägypten fliehen müssen. Je-
sus sei besitzlos und arm ge-
wesen, sei belogen, verraten
und verlassen worden und
habe Korruption, Macht des
Geldes und politische Unge-
rechtigkeit erfahren müssen.

Eine besondere Bewegung
lösten die Predigtbeiträge der
beiden Apostel Anatolij Bud-
nik aus der Ukraine sowie
Sergej Bastrikow aus Russ-
land aus. Der Stammapostel
erwähnte in diesem Zusam-
menhang, dass der Glaube
Grenzen überwinden kann.
So sei es für ihn eine große
Freude, dass beide Apostel
trotz der politischen Span-
nungen unter den beiden
Ländern mit allen gemein-
sam den vierten Advent im
Wartenberg-Oval mitfeiern
könnten.

Stammapostel Jean-Luc
Schneider (60) stammt aus
Straßburg/Frankreich und lei-
tet seit Pfingsten 2013 die
Neuapostolische Kirche mit
9,2 Millionen Mitgliedern in
über 58 500 Gemeinden auf
allen Kontinenten. red/flk

Wartenberg – Hohen Besuch
erwarteten die neuapostoli-
schen Christen in unserer Re-
gion: Am vierten Advents-
sonntag 2019 hat der Kir-
chenpräsident der Neuapos-
tolischen Kirche Internatio-
nal Stammapostel Jean-Luc
Schneider im Wartenberg-
Oval in Angersbach (Vogels-
bergkreis) einen Gottesdienst
für die 19 Gemeinden des Kir-
chenbezirks Hersfeld-Lauter-
bach durchgeführt. 1100
Christen versammelten sich
vor Ort – 33 000 Gläubige er-
lebten die Predigt live via Sa-
tellitenübertragung durch
den kircheneigenen Bischoff-
Verlag.

Vor dem Gottesdienst be-
grüßte ein Kinderchor den
Stammapostel und seine Be-
gleiter. Seit Mitte des Jahres
2019 probten 140 Sängerin-
nen und Sänger sowie 50 Mu-
siker im Orchester für ihren
Einsatz im Gottesdienst.

Grundlage für den Gottes-
dienst war ein Bibelwort aus
dem ersten Brief des Johan-
nes: „Wir wissen aber, dass
der Sohn Gottes gekommen
ist und uns Einsicht gegeben
hat, damit wir den Wahrhaf-
tigen erkennen. Und wir sind
in dem Wahrhaftigen, in sei-
nem Sohn Jesus Christus. Die-
ser ist der wahrhaftige Gott
und das ewige Leben“ (1. Jo-
hannes 5,20). Die Weih-
nachtszeit biete Gelegenheit,
der Freude Ausdruck zu ge-
ben, „dass Gott uns einen Er-
löser geschenkt hat, dass wir
ihn kennen und an ihn glau-
ben dürfen“, begrüßte
Stammapostel Schneider die
versammelte Gemeinde.

In der Predigt nannte

Stammapostel predigt im Wartenberg-Oval: Viele Menschen
hörten zu. FOTO: POSPISCHIL

Volker Uth gewinnt
das Skatturnier

TSV Brandenfels Nesselröden

Auch war dieses Jahr zum
ersten Mal eine weibliche
Mitspielerin aus Grebendorf
dabei, die im Mittelfeld plat-
ziert war.

Auf dem Foto ist links Rai-
ner Rimbach, als Ausrichter
für den Verein, in der Mitte
der Erstplatzierte Volker Uth
und rechts Hans-Jürgen Rau-
schenberg, der den dritten
Platz belegte.

Es war ein geselliger Nach-
mittag, sodass die teilneh-
menden Spieler dem Turnier
in 2020 freudig entgegense-
hen. red/flk

Nesselröden– Das traditionelle
Skatturnier vom TSV Bran-
denfels 1906 Nesselröden im
Dezember 2019 war mit un-
glaublichen 35 Spielern aus
der Gemeinde, dem Kreis
Hersfeld-Rotenburg und dem
Werra-Meißner-Kreis sehr
gut besucht.

Nach 36 beziehungsweise
48 Runden setzte sich Volker
Uth, Breitzbach, mit den
meisten Punkten durch. Auf
Platz zwei folgte Klaus Dil-
chert, Diemerode, und Platz
drei belegte Hans-Jürgen Rau-
schenberg, Herleshausen.

Skatturnier vom TSV Nesselröden, von links Rainer Rimbach,
Volker Uth, Hans-Jürgen Rauschenberg. FOTO: FIETKAU


